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Der Edderitzer Tagebausee — Rastplatz
für durchziehende und überwinternde Wasservögel
Von Dietrich Heidecke
Vielen Ornithologen is t der E dderitzer Tagebausee als E ntenrastp la tz  be­
kannt. D er ausgesprochen oligotrophe See ist nach E instellung des K ohle­
abbaus 1958 en tstanden. E r um faß t heu te  ca. 44 h a  u n d  h a t eine W asser­
tiefe von m ehr als 50 m  (etw a seit Som m er 1964). 15—20 m  hohe, steilabfal­
lende U fer um geben den See. ,1 E ine U fervegetation feh lt völlig. Lediglich 
au f der Nordwesrtsedte befinden sich au f dem  Uferabsatz, 1 m  über dem 
W asserspiegel, zwei Rasenflächen. Einige k le inere Bestände subm erser 
W asserpflanzen en tstanden  in  den letzten  3—4 Jah ren  an flacheren S tel­
len (Abbruchschollen) der Südseite. D er See is t re la tiv  fischarm. Die be­
reits vo r 1958 in  den  Pum pteich des Tagebaus eingesetzten K arpfen  haben 
ih re r G röße w egen keine B edeutung fü r  die E rnährung  der fischfressen­
den W asservögel. F ü r eine erfolgreiche K arp fenb ru t is t der See ungeeig­
net. 1962 w urde ein größerer Bestand Satzforellen eingesetzt. Die als O ber­
flächenfisch bekannte Regenbogenforelle d ü rfte  e ine  w esentliche Verbesse­
ru n g  des N ahrungsangebotes fü r  den H aubentaucher darstellen. Das sehr 
späte Z ufrieren  des Gewässers, d e r gute W indschutz durch die hohen U fer 
und  die w enig erfolgversprechenden jagdlichen Bedingungen sind drei 
den A ufen tha lt der W asservögel a u f  dem  See äußerst begünstigende F ak ­
toren. So is t der Tagebausee neben dem  NSG Cösitz H aup trastp la tz  der 
Enten im  südlichen Teil des K reises Köthen.
Der fast vegetationslose oligotrophe See w ird  im  F rü h ja h r und  Sommer 
m eist gemieden. D ann w erden  die benachbarten  ökologisch w eitaus gün­
stigeren eu trophen  G ew ässer äufgesucht. Diese Tatsache e rk lä rt das F eh­
len der n u r in  diesen M onaten bei uns au ftretenden  K näkente. Zu Beginn 
d e r  Jagdzeit w ird  der See sofort als A usw eichquartier von den im  Gerle- 
bogker (10 k m  nordwestlich) und  M aasdorfer Teichgebiet (1 km  südöstlich) 
rastenden  Enten, hauptsächlich Stockenten, angenommen. Dies beweisen 
zahlreiche Feststellungen bei der W asservogelzählung, z. B .: .

G erlebogk M aasdorf Tagebausee
1 2 .1 1 ,6 1  50 57 - 107
18. 11. 62 480 200 700
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W ährend d er ersten  s tä rkeren  F rostperiode steigen besonders d ie  Zahlen 
der Stockenten sta rk  an. D er Tagebausee w ird  zum  S am m elpunkt fü r  die 
Enten, und  seit dem  W inter 63/64 auch fü r  die B leßhühner des gesam ten 
südlichen K reisgebietes. D ie T iere b leiben bis zum  Z ufrieren  des Sees, 
w enn auch ein  allm ählicher Abzug zu verzeichnen ist. Tauen die um lie­
genden G ew ässer zwischendurch w ieder auf, v erläß t ein  Teil der Enten 
den See, Die Stockente is t die einzige , A rt, d ie auf dem  H erbstzug regel­
mäßig- in  großer A nzahl (bis 1500) au f dem  See ra s te t und  überw in tert. 
A ndere Schw im m entenarten w erden  in  geringer Zahl m anchm al von den 
großen, au f dem  See Zuflucht suchenden Stockentenschw ärm en m itgeris­
sen, m eiden aber offensichtlich den See. Dies b e ru h t vielleicht au f der 
unterschiedlichen E rnährung. W ährend d ie Stockente einen großen Teil 
ih re r  N ahrung  au f den F eldern  findet, sind die anderen  A rten  bei der 
F u tte rsu d ie  w ohl m ehr an  die G ew ässer gebunden. Noch s tä rker kom m t 
die ökologische G ebundenheit bei den  Tauchenten zum  Ausdruck. Sie be­
vorzugen die benachbarten  , eu trophen  M aasdorfer Gewässer. D er Tage­
bausee d ien t ihnen  lediglich als Ausweich- oder R astp latz fü r  ku rze  Flug­
pausen. N ur die T afelente w urde von 1965 an  regelm äßig w ährend  des 
Rückzuges beobach tet In  den Jah ren  m it frühem  Frosteinsatz (63/64, 66/67), 
der die V ereisung der um liegenden G ew ässer zu r Folge hatte , überw in­
te rte  der au f dem  H erhstzug regelm äßig au ftre tende H aubentaucher. Im  
W inter 63/64 w aren  außerdem  3 Z w ergtaucher anzutreffen. Gänse- und 
Sägerbeobachtungen sind zufällige. Als G änseschlafplatz kom m t dem  
Tagebausee keine B edeutung zu. Da n u r  e in  10—20 cm  b re ite r  Spülsaum  
existiert, sind L im ikolen äußerst selten am  Tagebausee anzutreffen. Le- 
diglidij der in  der nahen  K iesgiube b rü tende F lußregenpfeifer is t w ährend  
d er B ru tzeit ab und  zu am  See zu sehen. Im  Spätsom m er und  H erbst d ient 
der Tagebausee Lachmöwen (vorzüglich jungen) als Schlafplatz.

K urze W ettercharak teristik  fü r  die BeobachtungsJahre 1962—1967:
W inter 62/63: • ,
M itte N ovem ber Tem peraturrückgang au f 0 °C, A nfang Dezember a lle  an ­
deren G ew ässer vereist, le tzte D ezem berdekade s ta rk e r F rost (bis -25 °C), 
Tagebausee f r ie r t A nfang Ja n u a r  zu, 5.—6. M ärz' einsetzendes Tauw etter. 
W inter 63/64: , .
12.—25. Dezem ber Frostperiode, die anderen Gewässer* frieren  zu, an ­
schließend T em peraturanstieg  au f 0 °C, M itte Ja n u a r e rn eu te r F rostein­
bruch, Ende Ja n u a r f r ie r t der Tagebausee zu, bis zum  M ärz h inein  Tem ­
p era tu r u n te r  N orm alw erten.
W inter 64/65: ■ ' ■ '
S ehr m ilder W inter, letzte D ezem berdekade Frostperiode, Ja n u a r m eist 
über 0 °C (bis 5°), F eb ru ar und  M ärz u n te r  N orm altem peratur. Ende Fe­
b ru a r  vereist d e r See. 7.*—14. M ärz e rs te  Schönwetterperiode.
W inter 65/66: .
M itte Nov. e rs te r K älteeinbruch (1 Woche), m it' einzelnen kurzen U nter­
brechungen Ist d e r Dezem ber zu w arm , A nfang Ja n u a r  u n te r  -10 °C, See 
f rie r t zu, ab 23. Ja n u a r  t r i t t  m ildes W etter ein, das auch im  F eb ruar an ­
h ä lt, .
W inter 66/67: .
Nach zu w arm em  O ktober t r i t t  M itte N ovem ber erste stä rkere  Frostperiode 
ein (Gewässer vereist), Dezem ber u n d  Ja n u a r  w eisen überdurchschnitt­
liche T em peraturen  auf, diese w erden A nfang F eb ruar durch e ine  kurz­
zeitige Frostperiode unterbrochen. D er See b le ib t den ganzen W inter eis­
frei.
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S p e z i e  1 l e r  T e i l  . ■ •
Die aufgeführten  D aten w urden  bei m ehr als 200 Beobachtungsgängen, in 
recht unterschiedlichen A bständen zueinander, erm ittelt.
Haubentaucher — Podiceps cristatus (L.)
W ährend der H aubentaucher in  den ersten  Jah ren  n u r  gelegentlich auf­
tra t, konnte e r  in  den le tzten  3 Jah ren  zum indest auf dem  H erbstzug r e ­
gelmäßig beobachtet w erden. V erm utlich besteh t seit dem  Einsatz der 
Regenbogenforellen ein  besseres N ahrungsangebot fü r  ihn. F rü h jah rs­
beobachtungen liegen n u r  6 vor, da der H aubentaucher genau w ie d ie  an ­
deren W asservögel zu dieser Zeit gewöhnlich gleich d ie B rutgebiete au f­
sucht. 2 E xem plare vom  18. 3. 65 gelten als früheste  Jahresbeobachtung. 
Gewöhnlich sind  es 1—-2 Tiere. D er 3. 4. 66 m it 6 Altvögeln ste llt ein© Aus­
nahm e dar. In teressan t ist, daß sich im  Ju n i u n d  Ju li 66 2 Altvögel auf 
dem  See aufhielten. Nach E. Zschernitz w urden diese verm utlich infolge 
zu großen Populationsdruckes aus dem  M aasdorfer G ebiet au f den Tage­
bausee verdrängt.
Im  H erbst t r i t t  der H aubentaucher regelmäßig, bis zu 3 Exem plaren auf. 
In  m ilden W intern  überw in te rt e r  au f dem  Tagebausee. Nachdem Anfang 
Dezem ber 1963/64 in  der ersten  F rostperiode die um liegenden Gewässer 
vereist w aren, h ie lten  sich b is zum  Z ufrieren  des Tagebausees (Anfang J a ­

, nuar) 3 H aubentaucher h ie r auf. Im  außerordentlich m ilden W inter 66/67 
überw in terten  offensichtlich 2 Jungvögel e in er S pätb ru t aus dem  M aas­
dorfer G ebiet (Zschernitz mündl.) au f dem  See. V orübergehend (23. 12. 66) 
w urden  4 E xem plare beobachtet.
Zwergtaucher — Podiceps ruflcollis (PALLAS)
Im  W inter 63/64 gelangen die einzigen Beobachtungen. Nach re la tiv  m il­
dem/ W etter fro ren  die anderen G ew ässer rech t schnell zu. So konnten am 
24. 12. 63 1, am  27. 12. 63 3 und  am  11. 1. 64 2 E xem plare n o tie rt werden.
Saatgans — Anser fabalis (LATHAM)
Als G änseschlafplatz kom m t dem  Tagebausee keine B edeutung zu.
Nach Aussage des Jägers Fischer übernachtete allerdings im  W inter 62/63 
regelm äßig e ine  einzelne Gans. A m  13. 11. 66 soll ein größerer Gänse­
schwarm  u m  7.30 U hr den  See verlassen haben. A m  A bend zuvor konnte 
in  K öthen ein  s ta rk e r Gänsezug in  südlicher Richtung festgestellt w erden. 
Nach eigenen Beobachtungen ziehen G änse durch — ohne zu rasten  — w ie 
am  11. 1. 64 u m  16.30 U hr 50 in Richtung Süd, oder fallen n u r  ku rz  zum 
Baden und  T rinken  ein : 1. 1. 64 1, 14. 11. 65 12.
Stockente — Anas platyrhynchos L. >
Im  F rü h ja h r  und  Som m er m eidet die Stockente den Tagebausee. D ie im  
F rü h ja h r heirnkehrenden T iere suchen sofort ih re  B rutgebiete auf. Auch 
nach der B ru tzeit verbleiben die Stockenten an den eutrophen Gewässern. 
E rst m it E insetzen d e r  Jagd suchen sie den Tagebausee als Ausweichge­
biet auf. D er See w ird  neben dem  NSG Cösitz zum , natürlichen „Schutz­
gebiet“ (s. o.) fü r  a lle  Enten, die sich w ährend  dieser Zeit im  südlichen 
Teil des K reisgebietes aufhalten . S ind die benachbarten  flachen Gewässer 
zugefroren, so d ien t d er See auch den Enten aus dem  Cösitzer R evier als 
Ausweichgebiet. E ine genauere D arstellung der Zahlenverhältn isse der 
einzelnen Ja h re  sollen die D iagram m e geben. Von Ende O ktober bis in  
die 2. N ovem berdekade zeigen die D iagram m e f ü r  a lle  Ja h re  ein  deut­
liches M aximum. In  dieser Zeit is t  auch an  den übrigen G ew ässern des 
K reises K öthen e in  v e rstä rk te r Durchzug zu verzeichnen, w ie es die jah re­
langen K ontrollen-zur W asservogelzählung ergaben. Bis au f den strengen
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W inter 62/63, w o infolge zeitigen Zufrierens des Sees d ie  Enten schnell ab ­
zogen, ist in  der Regel Ende Dezember bis in  den Ja n u a r hinein  ein  2. M a­
xim um  festzustellen. (Es m uß ab e r darau f hingewiesen w erden, daß die 
Lücke zwischen den. N ovem ber- und  Dezem ber-Angaben d u rch ’fehlende 
Beobachtungen überbetont wird.) Dieses Maximum, is t einm al durch die 
dauernden Störungen der Jagd  an den anderen  G ew ässern bzw. deren Zu- 
fneren , zum  anderen  verm utlich durch die je tz t eintrefflenden nordischen 
Zuzügler bedingt. Im  F eb ruar geht die A nzahl der E nten  s ta rk  zurück 
da in  norm alen Jah ren  je tz t die V ereisung einsetzt. A ber auch im  m ilden 
W inter 66/67, w o d er See nicht zufror, nahm  die A nzahl der Enten stark  
ab, w as ich m it dem  bereits einsetzenden Rückzug d er nordischen Ü ber­
w in terer In  Zusam m enhang bringen möchte. Die Stockente zeigt am  Tage­
tausee , e inen  ausgeprägten Tagesrhythm us. Frühm orgens sind n u r  sehr 
w enige Enten au f dem  See. Ein v e rs tä rk te r Einflug erfo lg t zwischen 11 und 
15 Uhr, m anchm al sogar noch später. In  der D äm m erung erfolgt der Aus­
flug zum  Feldern. A n besonders störungsreichen Tagen, besonders am 
Wochenende, erfo lg t gewöhnlich schon recht, frü h  (durch Jagd bedingt) eine 
überm äßige Zuflucht zum  Tagebausee. D iese T agesrhythm ik kom m t auch 
m den D iagram m en zum  Ausdruck. Z ur besseren Veranschaulichung w ur­
den die Beobachtungen vor 15 U hr im  D iagram m  m it einem  K reuz gekenn­
zeichnet.

x Beobachtung vor 15 U hr 
° Beobachtung nach 15 U hr
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Krickente — Anas crecca L.
Die in  der Kegel kleine, eu trophe G ew ässer bzw. Tüm pel bevorzugende 
K rickente w ird  am  Tagebausee recht selten beobachtet. Gewöhnlich h an ­
delt es sich dann  um  Tiere, die von den Stockenten zum  A usw eichquartier 
h in  m itgerissen w erden:
26. 2. 61 3 von M aasdorf zum  Tagebausee, m it Stockenten
18. 11. 62 2 m it S tockenten in  M aasdorf auf, in  Richtung Tagebausee
15. 11. 64 2 Tagebausee
23. 12. 64 9 Tagebausee, u n te r S tockenten -
31. 10. 65 1 Tagebausee, u n te r  S tockenten .
Schnatterente — Anas strepera L,
F ü r die S chnatterente liegen w enig Nachweise vom H erbstzug vor:
1. 1. 64 0,1; 9. 11. 64 5,6; 15. 11. 64 10; Dez. 64 1,2; 16. 10. 65 5; 31. 10. 65 3; 
Es m uß an  dieser S telle aber darau f hingewiesen w erden, daß das H eraus­
finden d er S chnatteren te u n te r der großen M asse der Stockenten sehr 
schwierig ist u n d  diese folglich durchaus übersehen  w erden kann. .
Ffeifente — Anas penelope L.
Säm tliche Beobachtungen beziehen sich au f den H erbst d e r Ja h re  64 und 
65, wo auch im  G erlebogker Teichgebiet e in  s tä rkerer Durchzug zu ver­
zeichnen w ar. Vom 15. 11. 64 stieg d ie Z ahl von 14 E xem plaren au f 23 am  
13; 12. 64 u n d  fiel dann  langsam  ab, w obei ein  reger V erkehr zum  G erle­
bogker Teichgebiet zu beobachten w ar. Ende Dezem ber h ielten  sich noch 
m indestens 5 au f dem  See auf. Aus dem  H erbst 65 liegen 2 Beobachtungen 
vor: 31. 10. 65 8 u n te r  Stockenten. Bei geringerer D istanz als 1 m  w urden  
sie aber von diesen verjag t. 14.11. 65 m indestens 6 im  T rupp  auffliegend. 
Spießente — Anas acuta L.
Von der Spießente ex istieren  2 F rü h jah rs - u n d  2 H erbstnachw eise:

11. 4. 65 2,2; , 23. 2. 67 2,2;
7. 10. 63 0,1; 31. 10. 65 0,1.

Löffelente — Spatula clypeata (L.)
3 der 4 Löffelentenbeobaehtungen vom  Tagebausee sind H erbstnachw eise:
21.10. 62 0,1; 21.11. 64 0,1; 31.10. 65 0,2.
Die Beobachtungen eines Pärchens vom  5. 6. 65 d ü rfte  als kurzzeitiger Aus­
weich zu w erten  sein.
Tafelente — Aythya ferina (L.)
In  den ers ten  Jah ren  t r a t  die T afelen te n u r  sporadisch auf. Ih r  A ufenthalt 
au f dem .See w a r  m eist n u r von ku rze r Dauer. So liegt n u r eine F rü h jah rs­
beobachtung vom  25. 3. 62 (30 Exem plare) vor. Von 1965 an  w urde die Ta­
felente regelm äßig au f dem  F rühjahrszug  festgestellt: 18. 3. 65 8,0; 3. 4. 66 
3 7- 11.4.66 3,5; 5 .3 .67 23,0; 9 .3 .67 8,7. M eistens handelt e s  sich n u r  um  
kurze Zeit rasten d e  Trupps. N eben 2 H erbstbeobachtungen: 5. 10. 62 4,1;
14.11. 65 50, sind zwei Ü berw interungsnachw eise fü r  die T afelen te vor­
handen: 16.1. 66 0,1; 5. 2. 67 2,0. -
Reiherente — Aythya fuligula (L.) '
Die R eiherente bevorzugt w ie  d ie  Tafelente, o ft m it dieser vergesellschal­
te t  die eu trophen  M aasdorfer Teiche. W ährend sie do rt zw ar in  geringer 
Zahl, aber doch regelm äßig au ftritt, konnte sie auf dem  Tagebausee b isher 
n u r  zweim al reg is trie rt w erden: 17.5.65 3,1; vom  21.12. bis 31.12. 63 1,1 
(die anderen  G ew ässer zugefroren).
Schellente — Bucephaia clangula (L.)
Die Schellente is t seh r selten. D ie Dezem berbeobachtung eines W eibchens 
(26.—30.12. 65) is t  der einzige Nachweis. Sie pendelte in  diesen Tagen oft 
zwischen dem Tagebausee und  dem  M aasdorfer Gebiet. Aus dem  M aasdor­
fer G ebiet liegen b isher auch n u r  4 Nachweise vor. ,
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Gänsesäger — Mergus merganser L. •
D er G änsesäger t r i t t  sporadisch au f u n d  is t als selten zu bezeichnen. 5 Sä­
ger, verm utlich dieser A rt, w urden  am  17. 11. 63 im  M aasdorfer Gebiet 
aufgem acht u n d  verließen es in  R ichtung W est (Tagebausee), ohne aber 
dort einzufallen. Im  N ovem ber 65 raste ten  5 G änsesäger (2,3) au f dem  See. 
Eine w eitere  Beobachtung eines W eibchens konn te  am  13. 2. 6.6 no tiert 
w erden. .
Zwergsäger — Mergus albellus L.
Vom Zw ergsäger ex istie rt ein  einziger Nachweis. A m  28. 12. 65 ein W eib­
chen, das sich eng  einem  Schellentenweibchen anschloß und  m it diesem 
auch zum  M aasdorfer G ebiet pendelte. '
Bleßhuhn — Fulica atra L.
Seit dem. W inter 63/64 t r i t t  das B leßhuhn regelm äßig als Ü berw in terer auf. 
Die eingangs erw ähnten  k leineren  Bestände subm erser W asserpflanzen 
und  die am  N ordufer befindlichen Rasenflächen dürften  h ierbei durch­
aus eine Rolle in  ernährungsbiologischer H insicht spielen, w as durch zahl­

. reiche Beobachtungen belegt w erden kann. Die B leßhühher suchen ge­
wöhnlich im  Novem ber m it E insetzen d e r  1. großen F rostperiode den 
Tagebausee au f und  verbleiben h ie r bis zum  Z ufrieren  des Gewässers, 
wobei allerdings ein  allm ählicher Abzug zu verzeichnen ist. Im  m ilden 
W inter 66/67, in  dem  d er See nicht zufror, verblieben die T iere b is zum  
Aufsuchen ih re r  Brutxevier© auf dem  See.
Die einzelnen W inter:
63/64: 24.11.63 50; 15.12.63 10; 21.-30.12. 63 105; 5.1. 64 47; 11.1.64 7. 
64/65: 15.11.64 6; 29.12.64 35; 2.1.65 32; 11.1.65 13; '
65/66: 22.11. 65 50; 19.—30.12. 65 125; 16.1. 66 111 am  letzten  Eisloch 
66/67:. 11.12.66 3; 18.12.66 44; 23.12.66 50; 15.1.67 270; 22.1.67 155;

6. 2.. 67 96; 12. 2. 67 62; 23. 2. 67 70; 5. 3. 67 11.
Vom F fühjahrsrückzug u n d  vom  Som m er gelangen n u r  w enige Beobach­
tungen: 14. 3, 65 5 au f geschlossener Eisdecke; 18. 3. 65 3; 29. 3. 65 1; 14. 8. 66 1.
Flußregenpfeifer — Charadrius dubius SCOPOLI
1 Exem plar vom U fersaum  der O stseite auffliegend, 15. 9. 63. Von 1964 an
b rü te t der F lußregenpfeifer regelm äßig in  1—2 P aaren  in der 400 m  enG 
fern ten  E dderitzer Sandgrube. Diese Vögel suchen w ährend  der B rutzeit 
ö fter den Tagebausee zu r N ahrungssuche auf. .
Großer Brachvogel — Nunjenius arquata (L.)
7. 8. 66 2 Exem plare 15.30 U hr auffliegend Richtung SW.
Grünschenkel — Tringa nebularia (GUNNERUS)
2 am  westlichen U fersaum  bei der Futtersuche, 13. 9. 64.
Alperistrandläufer — Calidris alpina (L.) ■ ,
18.10.64 1 Futtersuche über längere Zeit an  verschiedenen Stellen des 
schmalen U fersaum s. '
Lachmöwe — Larus ridibundus L.

, A uf dem  F rüh jahrszug  rasten  öfter Lachmöwen in  k le inerer Zahl au f dem 
Tagebausee: 7 .4 .63 50; 29.3.65 4; 5 .3 .66 23 kreisend, dann R ichtung Ost 
ab. A m  18. 3. 65 konnten sogar 130 au f dem  See festgestellt w erden  (allge­
m einer Rückzug zu den Kolonien). Zum  Ende des Sommers hin, beson­
ders im  H erbst, d ien t d e r  Tagebausee vorzüglich diesjährigen Lachmöwen 
als Schlafplatz:'
18.10. 64 25; 8.11. 64 250; 15.11. 64 50 '
3. 10. 65 3; 7.11. 65 3 ■
5.7.66 24; 7 .8 .66 50; 23.10.66 109; 13.11.66 41; 11.12.66 12; 18.12.66 1.
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Nach der ersten  N ovem berdekade erfolgt der Abzug; z B. 15.11. 64 250 in  
G erlebogk R ichtung Saale, aus östlicher Richtung kom m end (vgl. Apus 1, 
S. 34). — N ur ein  W intem achw eis lieg t vor: 1 am  21. 1. 65. .
Der Fachgruppe K öthen und besonders H errn  E. Zschernitz sei an dieser 
S telle fü r  die B ereitstellung d e r  Beobachtungen und  entsprechende H in­
w eise gedankt. Ebenso gilt H errn  A. Hinsche und  H errn  M. Dornbusch 
mein: D ank fü r  die Durchsicht des M anuskriptes. .

Dietrich Heidecke, 437 Köthen, E dderitzer S traße 15

Uber den Bratvogelbestand einer Kleingartenanlage

Von Paul Zimmermann, Coswig, Vogelschutzwart der Gartengemeinschaft
„Neum ühle“,' Coswig* ■ .

In  der K leingartenanlage „N eum ühle“ am  w estlichen S tad trand  von Cos- 
wig/Anh. w urde, von 1963—1966 der gesam te Brutvogelbestand erfaßt. Die 
Ergebnisse sollen h ier zu r A usw ertung kommen.
Die 8 h a  große A nlage w u rd e  1949 au f ehem aligem  A ckerland eingerichtet. 
Jed er der 160' G ärten  is t im  D urchschnitt m it 8—10 O bstbäum en (zumeist 
H albstäm m en) und einer .V ielzahl von B eerensträuchern besetzt. Rosen­
büsche und  Rosehhochstäm m e sind n u r  w enige zu finden, K oniferen  fehlen 
fast völlig. Ü ber den Eingängen sind m ehrere  Rosenspaliere oder Bogen an ­
gelegt. Leider h a tte  m an es b isher versäum t, Hecken anzulegen, das nun 
durch m eine A nregungen in  den nächsten Jah ren  nachgeholt w ird. Zweifel­
los kann  m it dieser M aßnahm e d er B estand an strauchbrütenden A rten  ver­
dichtet w erden. Die G artenanlage grenzte m it seiner Ostflafike bis 1963 
und  m it se iner gesam ten N ordflanke bis zum  F rü h ja h r 1966 an  einen 40— 
50jährigen K iefernbestand. Die gerodeten Parzellen  w urden  m it Eichen 
und P appeln  neu aufgeforstet. In  diesen Richtungen beginnt nun  der Hoch­
w ald  — ein  M ischbestand aus Buchen, Eichen und einzelnen K iefern  so­
w ie e in er üppigen S trauch- und  K rautschicht — in 200—300 m  Entfernung. 
An der Südflanke, grenzen die B ahnlinie Dessau—W ittenberg m it einem  
einreihigen B aum bestand (Birken, Eichen, verw ilderte  Kirschen) sowie 
etw as U nterholz au f dem  B ahndam m  und  das neu erbau te  Chem iew erk 
Coswig an. .

Zar Methodik
In  den oben genannten Ja h re n  fü h rte  ich regelm äßige K ontrollen um  die 
M itte der Monate. M ai bis Ju li und die N achkontrollen im  A ugust durch. 
Da ich als Vogelschutzwart zu allen  G ärten  der Kolonie freien  Z u tritt 
habe, is t  es m ir möglich, in  den frühen  M orgenstunden in  R uhe m eine 
K ontrollen durchzuführen. A ußerdem  m elden die e inzelnen G artenm itglie­
der unaufgefo rdert alle ih re  Beobachtungen. Dadurch is t es m ir möglich, 
N achtragungen vorzunehm en, die m ir en tgangen w aren. D er Brutvogel­
bestand dü rfte  m indestens zu 90—95% erfaß t sein.

* Unter Mitarbeit von H. Kolbe, Roßlau
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